
6 Bericht über die siebzehnte Plenarversammlung 1891.

Die Sammlung der Reichsgesetze, für welche noch manche 
Vergleichungen nachzutragen waren, hofft Herr Prof. Wei­
land in Göttingen im Spätsommer der Presse zu übergeben. 
Dagegen hat der Druck der Synoden des Merowingischen Zeit­
alters, unter der Leitung des Hofrathes Maassen von Herrn 
Dr. Bretholz in Wien bearbeitet, schon seit mehreren Wochen 
begonnen und dürfte im Laufe des Jahres sein Ende erreichen.

In der Abtheilung Diplomata hat Herr Hofrath von Sickel 
in Folge seiner Uebersiedelung nach Rom die Leitung nur 
noch bis zum Schlusse der Urkunden Ottos III. beibehalten, 
die Ausführung der Arbeit selbst aber grösstentheils in die 
Hände der Herren Dr. Uhlirz und Erben gelegt, die den 
Druck dieses Halbbandes noch vor dem Ablaufe dieses Jahres 
zu vollenden hoffen. Das Register wird von Herrn Dr. Tangl 
angefertigt. Für die Urkunden Heinrichs II. hat Herr Prof. 
Bresslau seine vorbereitenden Arbeiten eifrig fortgesetzt und 
auf die ihm zunächst zugänglichen deutschen Archive, vor 
Allem das so überaus reiche Münchener, mit dem günstigsten 
Erfolge erstreckt. Neben den noch ferner in Deutschland, der 
Schweiz und Oesterreich vorhandenen, leicht zugänglichen 
Stücken wird der Rest des Materiales doch erst durch eine 
später zu unternehmende italienische Reise erschöpft werden 
können. Noch weniger als an diese ist in Folge der Knappheit 
unserer Mittel an die schon längst ersehnte Herausgabe der 
Karolinger-Urkunden durch Herrn Prof. Mühlbacher zu 
denken, welche eine der empfindlichsten Lücken unserer Samm­
lung ausfüllen würde.

In der Abtheilung Epistolae ist der Druck des ersten 
Bandes, welcher die ersten 7 Bücher des Registrum Gregorii 
umfassen soll, durch Herrn Dr. L. Hartmann in Wien wieder 
aufgenommen worden, nachdem er Jahre lang geruht hatte, 
und wir dürfen seinem Erscheinen in Jahresfrist entgegensehen. 
In dem dritten Bande befindet sich im Anschluss an die Mero- 
wingischen Briefe der von Herrn Dr. Gundlach bearbeitete 
codex Carolinus unter der Presse, dessen Wiener Handschrift 
auch nach Jaffé noch einmal benutzt werden musste. Da ausser­
dem nur noch einige kleinere Anhänge fehlen, dürfte dieser 
Band bis zum Herbst ans Licht treten. Von dem stetig fort­
schreitenden dritten und letzten Bande der Regesta pontificum 
des 13. Jahrhunderts ist durch Herrn Dr. Rodenberg etwa 
gerade die Hälfte gedruckt.

Von den zu den sogen. Antiquitates zählenden Partien 
nähern sich die Salzburger Todtenbücher (Necrologia Ger­
maniae II), von Herrn Dr. Herzberg-Fränkel heraus­
gegeben, langsam ihrem Abschluss. Von dem dritten Bande 
der Karolingischen Dichter, bearbeitet von Herren Dr. Harster 
und Traube, sind eine Anzahl Bogen gedruckt, welche die 


